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Erstellung von Videovignetten zu Schülervorstellungen 

 

 

Die Messung von Kompetenzen der Professionellen Unterrichtswahrnehmung mit Video-

vignetten ist Gegenstand verschiedener Projekte bzw. Veröffentlichungen in Fachdidaktik 

(z. B. Krüger & Korneck, 2018) und Erziehungswissenschaft (z.B. Stürmer, Seidel & Kunina-

Habenicht, 2015), sie wird in unterschiedlichen messtheoretischen Konzeptionen und 

forschungsmethodischen Ansätzen untersucht (Neuweg, 2015). Der Nutzen videogestützter 

Formate zur Förderung ebenjener Kompetenzen ist vielversprechend (Straub, Geißel & Rehm, 

2020; Meister et al., 2020). Dabei steht eine systematische Aufbereitung von Lehr-Lern-

Konzeptionen mit Unterrichtsvideovignetten aus. Diese wird im Projekt VidNuT 

(Videovignetten in Naturwissenschaft, Technik und Textil) untersucht: Inwieweit gelingt die 

Förderung von Kompetenzen der Professionellen Unterrichtswahrnehmung (Schülervorstell-

ungen) mit Videovignetten in Abhängigkeit unterschiedlicher Aufgaben- und Lehrveranstal-

tungsformate? Im vorliegenden Beitrag werden die Vignettenentwicklung sowie Ergebnisse 

der Literaturrecherchen zur theoriebasierten Konstruktion eines Aufgabenmodells und eines 

Modells zur Lehrveranstaltungskonzeption beschrieben (Bolter, 2021; Glaser, 2021). 

 

Fachdidaktisches Wissen zu Vorstellungen 

Vorstellungen von Schülerinnen und Schülern bilden den didaktischen Anker für die Video-

vignetten in VidNuT. Wissen über Fehlvorstellungen und der Umgang mit Vorverständnissen 

ist Teil des Professionswissen (Mikelskis-Seifert & Duit, 2007). Wissen zu Schülervorstellun-

gen und Fähigkeiten im unterrichtlichen Umgang sind Teil fachdidaktischer Modelle des 

Professionswissens. Viele PCK-Ansätze beinhalten Schülervorstellungen und den Umgang 

damit (Wissen über das professionelle Erklären, Repräsentieren und Vermitteln von unter-

richtlichen Lerninhalten) (van Driel, Verloop & Vos, 1998; Tepner et al., 2012).  

 

Entwicklung und Einsatz von Videovignetten in der Lehramtsausbildung 

Kompetenzmessungen zeigen die Wirksamkeit des Einsatzes von Videovignetten, wenn dabei 

Heuristiken, wie u.a. die Wahl und Konzeption des Videomaterials, umgesetzt werden 

(Blomberg et al., 2013; Meschede & Steffensky, 2018). In VidNuT werden mittels Story-

boards gescriptete L-S-Interaktionen realisiert. Brame (2016) führt hinsichtlich des Video-

designs drei wesentliche Faktoren für Videos als effektives Bildungsinstrument (Cognitive 

Load, Active Learning und Engagement/ Affective Domain) sowie vier Gestaltungsaspekte 

(Signaling, Segmenting, Weeding, Matching modality) an. Die Bezüge zu Theorien des 

multimedialen Lernens (z.B. Mayer & Moreno, 2003) sind dabei offensichtlich. In VidNuT 

werden die Vignetten in eine digitale Lernumgebung mit steuerbarer Aufgabenbearbeitung 

integriert. Durch die standortübergreifende Struktur des VidNuT-Projektkonsortiums sowie 

der Zusammenarbeit der Fachdidaktiken mehrerer Unterrichtsfächer werden zwei Potentiale 

besonders nutzbar, qualitativ hochwertige Videovignetten zu erstellen. Die Vignetten werden 

an den Standorten erstellt, wobei der Entwicklungsprozess von standortübergreifenden 

Fachteams reflektiert und begutachtet wird (Abb. 1). Daneben gibt es Projekttreffen zur 

initialen Schulung sowie begleitende Methodensprechstunden. 



 

 

 

 

 
 

Abb. 1: Vignettenentwicklung in VidNuT: Entwicklung und Reflexion (eigene Darstellung) 

 

In VidNuT werden in jedem der beteiligten vier Unterrichtsfächer (Chemie, Physik, Technik 

und Textil) zu drei Themenbereichen von (Fehl)vorstellungen (z.B. Säure-Base, Energieum-

wandlungen, roboterähnliche Maschinen, Faser-Farbe-Fläche) je drei gescriptete Videovig-

netten erstellt. Ausgangspunkt eines Scripts ist die Literaturrecherche zu relevanten Schüler-

Vorstellungen. Es werden lineare und geschachtelte Unterrichtsvideovignetten erstellt. Die 

Videovignetten werden mitsamt Aufgabenstamm in UnterrichtOnline.org, der Videoplattform 

der Unterrichtsmitschau der LMU München, Projektpartner in VidNuT, eingespeist und in 

Kursräumen bereitgestellt. Bei der Entwicklung der Videovignetten wird daher der 

Aufgabenstamm zur Bearbeitung kongruent mitgeplant und ist Teil des Vignettenscripts. 

 

Modell zur Entwicklung von Aufgaben zu- und in Videovignetten (Bolter, 2021) 

Es sind zu differenzieren Aufgabenformate zum Lernen und zum Testen (Ralle et al., 2014; 

Keller & Reintjes, 2016). Die Literaturrecherche fokussierte auf Aufgaben zum Lernen. Es 

handelte sich nicht um ein Systematic Literature Review mit festgelegten Suchbegriffen. 

 

Tab. 1: Modell zur Entwicklung von Aufgaben mit Videovignetten (Bolter, 2021) 



 

 

 

 

 
 

Vorab fand eine Eingrenzung auf den Bereich der MINT-Didaktiken und der Erziehungswis-

senschaften statt. Es wurde keine Eingrenzung auf quantitativ-empirische Studien vorgegeben, 

sondern ebenso konzeptionelle Beiträge aufgenommen. Im Ergebnis der Recherche sind vor 

allem hochschuldidaktische Quellen berücksichtigt worden, eine gewisse Mathematiklastig-

keit ist gegeben. Die Begriffe im Modell stellen eine argumentative Synthese aus den in den 

Quellen verwendeten Begriffen dar. Das Modell dient auch der Abgrenzung, z.B. wären in 

Bezug auf Schülervorstellungen Aufgaben unerwünscht, die pädagogisches Wissen berühren 

(Tab. 1, für die Gesamtbeschau der Quellen vgl. Bolter (2021)). Mit den Kategorien des 

Modells lassen sich die Wahrnehmung schulende Aufgaben zu den Videovignetten sowie eher 

reflektive Aufgaben zur Genese von Handlungsoptionen für den Unterricht erstellen. 

 

Modell zur Gestaltung von Kursen/ Seminaren mit Videovignetten (Glaser, 2021) 

Analog gelten die Ausführungen zur Literaturrecherche wie beim Aufgabenmodell. Bei den 

Projektteilnehmern herrschen vor Ort unterschiedliche Voraussetzungen, je nachdem, ob die 

Vignetten in einer Lehrveranstaltung im Bachelor oder Master, im Zusammenhang mit Unter-

richtspraktika oder nicht, etc. eingesetzt werden. Entsprechend planen die Projektteilnehmer 

mit dem Modell fünf bis sechs Lehrveranstaltungs-Sitzungen à 90 Minuten Dauer. Dabei kann 

z.B. je nach Lernfortschritt oder äußeren Gegebenheiten zwischen transmissiv und (co)-

konstruktiv, zwischen Präsenz und Distance Learning gewechselt werden. 

 

Abb. 2: Modell zur Gestaltung von Kursen/ Seminaren mit Videovignetten (Glaser, 2021). 

NB: Es sind als Beispiel eingefügt drei Themenbereiche für Vorstellungen aus der Chemie 

 

Schlussbemerkungen 

Im Projekt werden innovative Lehr- und Lernmaterialien entwickelt und evaluiert. Die 

theoriebasierten Modelle werden innerhalb des Projekts VidNuT eingesetzt und 

gegebenenfalls adaptiert. Es werden auch Leitfäden zur Entwicklung von und zur Arbeit mit 

Videovignetten unter Verwendung der hier beschriebenen Modelle erstellt, in denen für 

Projektexterne Erkenntnisse aufbereitet und zusammengefasst sind. Weitere Informationen 

zum Projekt sind der Projekthomepage www.vidnut.eu zu entnehmen. 

Das Projekt wird aus Mitteln der Österreichischen Nationalagentur der Erasmus+ 

Förderschiene „KA226 Strategische Partnerschaften – Hochschulbildung“ gefördert. 
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